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Mobilitätskonzept Kanton Zug - Expertengespräch 
 
Von Cyrill Weber (ZVB) 
 
An René Hutter (ARV) 
 
Titel NOTIZEN ZUM EXPERTENGESPRÄCH 
 
Was kommt auf uns zu in der Mobilität 2040 
- Individualisierung 

• Verkehrssysteme werden je nach Bedürfnis genutzt; 
• Steigende Anforderungen an Flexibilität der Systeme; 
• Zusammenarbeit und Vernetzung der Verkehrssysteme mit z.B. Plattformen für Booking 

und Payment wird wichtiger; 
- Steigende Mobilitätsbedürfnisse bei gleichbleibender Verkehrsfläche 

• Verdichtung im Verkehr wird zum Thema; 
• Platzsparende Mobilitätsformen (Langsamverkehr & ÖV) sind zu priorisieren; 
• Priorisierung innerhalb der Verkehrssysteme wird wichtiger, da nicht mehr alle Systeme 

ausbaubar sind bzw. lohnend sind; 
- Was ist Trend und was Hype – Umgang mit Unsicherheiten muss gelernt werden. 

• Es wird immer schwieriger zwischen Hype und Trend zu unterscheiden. Fokussierung ist 
wichtig. 

• Die Unsicherheiten über die Entwicklung der Zukunft bleibt bestehen. Wir müssen lernen 
mit diesen Untersicherheiten bei Entscheiden umzugehen, was eine hohe Toleranz 
erfordert. 

 
Was würden Sie von einem kantonalen Mobilitätskonzept erwarten und wo besteht 
überhaupt noch ein Handlungsspielraum für die öffentliche Hand? 
- Kein Giesskannenprinzip sondern klare Prioritätensetzung und Strategie der Umsetzung mit 

Fokus auf die platzsparenden Mobilitätsformen (z.B. Ziel von Verteilung Verkehr bzw. 
Neuverkehr); 

- Priorisierung der platzsparenden Mobilität; 
- Klare strategische und konzeptionelle Grundsätze wie z.B. steuern und lenken des Verkehrs, 

angebots- oder nachfrageorientiert, geforderte Geschwindigkeiten, mögliche 
Direktverbindungen, etc.; 

- Gesamtheitliche Sicht über die Mobilität und deren Treiber wie z.B. Parkplätze, 
mobilitätsfördernde Publikumsanlagen, Verkehrsfreie Gebiete, etc.; 

- Berücksichtigung der Verkehrsemissionen; 
- Aussagen zur gewünschten bzw. gesicherten Erreichbarkeit von Gebieten, Ortschaften, 

Publikumsanlagen (z.B. Erreichbarkeitsziel, etc.); 
- Ausbau der Knotenpunkte des öffentlichen Verkehrs um kombinierte Mobilität räumlich zu 

ermöglichen 
 
Welche Massnahmen sind für Sie zentral für die Bewältigung der Mobilität im Jahr 2040? 
- Steuerung und Lenkung des Verkehrs; 
- Reduktion von Verkehrstreibern; 
- Zug wäre ideal um eine neue Ansätze der Steuerung und Lenkung einzuführen (z.B. 

Zentralen Polizei, Tiefbauamt, ZVB, etc. zusammenlegen); 
- Priorisierung der platzsparenden Mobilität 
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Gibt es Massnahmen, die aus Ihrer Sicht im Vordergrund stehen (müssten)? 
- Förderung der platzsparenden Mobilität mit klarer Prioritätensetzung; 

• Förderung Langsamverkehr mit infrastrukturellen Massnahmen 
• Förderung des öffentlichen Verkehrs mit Angebotsausbau, Priorisierungen um attraktive 

Reisegeschwindigkeiten zu erreichen (Busspuren, LSA-Bevorzugungen, etc.) und 
attraktiven Preisen 

- Schnelle Umsetzung bereits geplanter Massnahmen; 
- Förderung und Unterstützung von neuen Mobilitätsformen 

 
Zum Abschluss: Geben Sie uns drei Tipps betreffend Mobilität der Zukunft 
- Trennung zwischen Machbarem und Wünschbarem: Die Bevölkerung will heute, morgen und 

übermorgen Lösungen; 
- In der Diskussion sind Fakten wichtig. In der Mobilität sind momentan viele Visionen mit 

Hang zur Utopie vorhanden. Daher sind Fakten wichtig; 
- Thema Raum und Mensch und nicht Fahrzeuge in den Mittelpunkt stellen; 
 
Mutig sein 


